Lösungen zum Fall Vladimir und Bernd
1. Der objektive Tatbestand ist gem. § 226 Abs. 1 StGB gegeben. Der subjektive Tatbestand ist nach § 15 StGB der Vorsatz. Es liegen keine Rechtfertigungsgründe oder Schuldausschließungsgründe vor. Demnach hat sich Vladimir strafbar gemacht.
2. Die Polizei stellt die Identität mithilfe von Maßnahmen fest.
3. Da Udo L. einen Täter vorläufig festnimmt, liegt keine Strafbarkeit vor. Udo L. benutzt den Rechtfertigungsgrund nach § 127 StPO.
4. Das Registerzeichen ist Gs.
5. Gem. § 116 Abs. 4 StPO wird die Haftverschonung aufgehoben und der Haftbefehl wird wieder in Vollzug gesetzt.
6. Da Bernd untertaucht, wird das Verfahren nach § 154f StPO vorläufig eingestellt. Dies bedeutet, dass die Verjährung gehemmt wird.
a. § 223 Abs. 1 iVm § 78 Abs. 3 Nr. 4 iVm § 78c Abs. 3 S. 2 StGB muss Bernd zehn Jahre untertauchen.
7. Präsentieren und Zuständigkeit prüfen  Richtervorlage
8. Anklagezustellung an den Angeschuldigten wegen dem rechtlichen Gehör.
9. Vladimirs Verfahren hat das Registerzeichen Ls, das von Bernds Verfahren ist Cs.
10. Nach § 408 Abs. 3 S. 2 StPO beraumt der Richter eine Hauptverhandlung an.
a. Das Verfahren geht vom schriftlichen in ein mündliches über.
11. Er könnte bei nicht hinreichenden Tatverdacht den Erlass des Strafbefehls ablehnen (§ 408 Abs. 2 StPO), er kann bei hinreichenden Tatverdacht den Strafbefehl erlassen (§ 408 Abs. 3 S. 1 StPO) oder er kann einstellen.
12. Der Richter stellt hinreichenden Tatverdacht fest, deswegen ergeht die Eröffnung des Hauptverfahrens gem. § 203 StPO.
a. Den Eröffnungsbeschluss.
13. Präsentieren und Zuständigkeit prüfen  OLMERA/ LABO  bei einer neuen Anschrift erneut zustellen ansonsten Richtervorlage.
14. Alle Zeugen bekommen die allgemeine Wahrheitsbelehrung gem. § 57 StPO.
15. Das Verfahren gegen Bernd wird endgültig eingestellt gem. § 206a StPO, da hier ein absolutes Verfahrenshindernis vorliegt.
